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noch Iroparıa, Stichol, Hypakoaiı und Koinonika ın sıch aufgenommen. IDiese uüllen ın
(Jodex dıe 153 v bıs M)4r

Das eigentlıche Problem stellt dıe Entzifferung der Neumen dar. Die russische Konta--
karnotatıon stellt eiNn Unikum dar, welches sıch 1IUT iın den Hss dieser Gattung iindet.
Der gut unterrichtete Herausgeber uNsSsSeres (lodex verzichtet. darauf, hier Lösungen
bieten. Kr begnügt sıch mıiıt einer Zusammenfassung der bısherigen einschlägıgen FKor
schung und eıner Beschreibung der Neumenelemente.

Die Echoi, dıomela. und Prosomola stimmen ın allen fünf russischen Kontakarıen
übereın. uch hlıer ist. der EinfÄuß der griechischen Vorlage eklatant: Kontakien
stıiımmen 1mMm Kchos miıt dem Kontakarıon des Ashburnhamensıs übereın, wobei 711 berück-
sichtigen ıst, daß der griechische Codex 1Ur Kontakıen 1m AaNZEI bietet

Dem entsprechend ist auch die Übersetzung der griechischen Originale gewIlsseNn-
haft trenu.

So freuen WIT uns aufrichtig über die treffliche Erschließung eiıner hochbedeutsamen
Quelle. Zur Krgänzung fügen WIT noch einıge Angaben über griechische Originale &.
welche WIT in der 'Tahble of (ontents vermiı1ßt haben Zum (Oktober: TOV LANON TNGC
zUGEBELAC KXNDULXA XL LLOTNPLOV ATOPPNTOV An  ONTOPA , Z 11. November (T’heodor
VO.  - Studion): TOV XOUNTLAXOV LO Y YEAOV BLOV OOQU D Dezember: TOV BLOV
zuGeR ÖC vn  mı) YNC EXTENEOAC ÖOYELOV KAOXDOV TO TOUVU TVELLLATOCG ÖO ÖNG Z Ir De-
zember: T V To0Gv TV XT LEOLGTAWLEVOCG XL A AAKOV 0UDAXVOV OV G TUAOV TEXTNVO-

ZU Juni O LEYO LXTOELOV TNC OLXOULEVNG TO CEeDYOC TOUVU X oLOTOU TO
TETOÜNLEVOV das koinoniıkon /AH  — Kirchweihe: XUPLE NYATNOC EÜTDETELAV OLX.OU OQU

Kngberding

Mılos VelımıroviıG@c, Byzantıne Elements un HKarly Slavıc OC'’hant the
Hırmologvum (AUIL 1400 5.) Dazu selbständıger Appendix In 4O (10 TE

LF 5.) Studrıes the Fragmenta OChrlrandarıca Palaeoslavica Monu-
mMenta usıcae Byzantınae. Subsıdıa Kopenhagen 1960 5() dän Kr

Mıt, der Faksimileveröffentlichung der kirchenslawischen Hss 3()7 und 310 des Chili
andarı- K losters Wäar die Aufgabe gestelit: lassen sich die Neumen der slawıschen Hss
gültig In moderne Noten umschreiben? Ziwar hatte bereits Krwın sıch
Z Bedeutung der russıschen lıturgıschen (esangstradıtvon ür dre Entzıfferung der byzan-
tinıschen Neumen Kyrı10s (1940) 1 vernehmen lassen. ber Wr nach An
sicht: uUuNsSseTeES VE über theoretische Krwägungen nıcht hinaus gekommen, hatte 1NSs-
besondere keinerle1 Versuch A eıner Entziıfferung der kirchenslawıschen Notatıon gemacht.
So ist, denn e1inNn besonderes Verdienst rTof Roman Jakobsons VO.  — der Harvard
Universıity, seinen Schüler Miılos Velimırovıe aut dieses Gebiet gesetzt haben
Die Krucht se1lner Studien hegt 1U In dem besprechenden and VOL. Das eıgentlıche
Anliegen kommt TST VO Chapter Z  vnr Sprache. Was vorau{fgeht, behandelt
sammenfassend dıe Christianıisierung der Slawen 5-15), dıe bısherıige Erforschung des
altslawıschen Gesanges 18-35), dıe Struktur der Hirmologien 6-52)

Mit, vorbildlicher Nüchternheıt, Vorsicht und Umsıcht geht der VT eın Werk
Die textliche Gestalt der Hirmen erlaubt den Schluß, daß das Chilandar-Hirmologium
der Hauptsache nach der Athosüberlieferung verpflichtet ist; denn ın den me1ılisten Fällen,

sıch Textunterschiede teststellen lassen, geht che Chilandar-Hs. mıt der Hs Athos,
Große LawrTa 3 E Sıe sondert aber DalıZz entschıiıeden dadurch VO. ihr aD,
daß 1E die Hirmen nıcht nach der Ordnung 1mM Kanon, sondern nach der Urdnung ihrer
'Töne bietet, ıne Erscheinung, weiche TStT ge1t wenıgen Jahren auch AUus griechischen
Hss bekannt geworden ist und dem Gebiet VO.  S Palästina und Sınal besonders eigentüm-
lıch, ‚ber auch 1M Studioskloster Konstantıinopel bekannt JECWESCH Se1N scheıint.

Umgekehrt kennt das slawıische Hirmologium Hırmen, welche sich 1Ur iın den Zeugen
der Kanonesordnung nachwelsen lassen. Dasselbe gilt VO. den melodischen WYormeln, dıe
hier ıntersucht. wurden.
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So stellt Iso das Chilandar-Hirmologium ıne Kreuzung verschiedener Ströme dar,
VO.  a} denen sıch Athos, Hl and und Konstantinopel schärtfer abzeichnen.

Beachtenswert ist; auch, daß diese Hirmenanordnung für den gesamten slawıschen
Bereich maßgebend geblieben ist.

Sehr oft paßt sich cdıe Übersetzung nıcht 1U Wort für Wort, sondern auıch in der Silben-
zahl Nn  u der Vorlage &. daß a,1s0 das Metrum des Uriginals klar ersichtlich wIird
Ks g1bt indessen uch zahlreiche Fälle, dıe dichterische Form des Originals verwischt ist.

Mit, derselben vorbildlichen Nüchternheit, Vorsicht und Umsıcht behandelt der Vf
die Frage der Möglichkeıit einer Umschreibung der Neumen des slawıschen Hirmologium
ın mMmoderne Noten (G(Gewiß kann keıin Ziweiftel darüber bestehen, da ß 1nNne solche Umeschrei-
bung, welche Anspruch auf wissenschaftliche Gültigkeit erheben will, unmöglich ıst,
lange IN anl siıch auf alawısche Hss allein beschränkt. Gewiß ist, auch, daß cd1ie inneren Bau
gesetze der Hirmen (gleiche Silbenzahl un:' gleiche Melodieführung be1 gewıssen Zeilen)
gelegentlich uch 1ın den slawıschen Zeugen 7ı eobachten sind. (Jewıiß ist, auch, da ß qcdie
Neumen der alawıischen Zeugen aut der 508 Coislinischen Notation aufbauen. ber cdıie
entscheidende Frage ist die Bedeuten cMAeselben Zeichen be1 den Slawen dasselbe WwI1e
bei den Griechen? Soweıit sıch Zeichen für den Rhythmus handelt, kann 112  — das
ohl bejahen. ber uch für die Führung der Melodie? Der Vf glaubt mıiıt vollstem Recht,
das 1U für den Bereich der S0g melodıischen FKFormeln behaupten können: das sınd
Gruppen VO.  _ Neumen, welche sich und oft In eıner DaNZ bestimmten Ordnung
folgen, wobel diese OÖrdnung indessen leichte, sekundäre Abwandlungen zuläßt. Der VT
hat ın den slawıschen Zeugen solcher melodischen Formeln ın Übereinstimmung mıt
den griechischen Hss gefunden: a,Is Kadenzen, als nıtıum und a,ls »Übergangs-
formel«. Für diese, und 1Ur für diese, glaubt der VT ıne Umschreibung In moderne
Noten verantworten können. W ır danken dem Vi für se1ine kluge Selbstbescheidung.

Eın besonderes Hindernis be1i der Umschreibung ist. das sSon Wertet INa.  S WIe In
den grlechischen Hss., dann ergibt sıch ıne merkwürdig monotone Melodie. Daher VO6I -

MutLe der Vi.. daß das Son nıcht gleiche Tonhöhe, sondern 1LUFr »melodisch nıcht betont«
bedeuten soll.

Zur Krleichterung der Nachprüfung hat Carsten auft Girund des VO  - Ve E
gelieferten Materıials für Hırmen des 1. Lones und AuUuSsSs eıgenem Bestand für einen
Hırmus des 3."'Lones ıne gahz vorzügliche vergleichende Wiedergabe der Notatıon der
verschlıedenen Zeugen (Chiliandarı un Nowgorod und VO.:  - bıs wechselnden gTI1e-
chischen), dazu miıt Umschreibung der Neumen des Hirmologium VO:  F Iwiron iın moderne
Noten Iın einem selbständıgen Appendix In 4o geboten. Derselbe Anhang bietet ın seliInem
zweıten 'eıl 12 Faksıimile ın natürlicher Größe VO.  - insgesamt Hss So sınd Iso keine
Kosten gescheut worden, der Publikatıon das nötıge Relief verleihen.

Kngberding
Die Krone der Komnenen. IDre Regierungszent der Kaıser Joannes unNı$. Manuel

Komnenos (1118—1180) AUS dem (Geschichtswerk de. Nıketas (’honrates.
Abenteurer Üuf eM Kaziserthron. DIDre Requerungszenrt Ades arsers Alex1ios
Andronikos undßj. Isaak Angelos (1180—1195). Übersetzt, eingeleıtet und eLr-

klärt VOIN Kranz (}rabler. Byzantinısche Geschichtsschreıiber unNn!
Styrıa, (GGraz — Wiıen — Köln, 1958 314 un 201 S, je Karten. 1320
für Jeden and

FKFranz Grabler, der sich schon des Bandes dieser Reihe mıt großem Geschick
aNSCHNOMMEN hatte, greift 1U das umfangreıiche Geschichtswerk des Nıiketas Choniates

In der Hauptsache kommen hler dıe Kreign1isse der außeren Geschichte ZU. Dar:
stellung: e Kriege die Türken, C die ngarn, cie Serben, Cie
Russen, SCS dıe Normannen, C cdıe Venetlaner, den deutschen Kalser, f}  n
Ludwig VO  — Frankreich USW. USW. Daneben gewähren ber ıuch die Schilderungen der
Mentahtät der Bewohner VON Konstantinopel, dıe Schilderungen der Grausamkeıten,


